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1. Lehrgang „Barrierefreie Erwachsenenbildung“
Barrieren begegnen uns immer und überall. Einmal nimmt ein Mensch sie nicht einmal bewusst war, ein anderer Mensch wiederum muss sich tagtäglich intensiv damit auseinandersetzen. Einmal sind es einfach nur unangenehme Randerscheinungen, ein anderes Mal sind es unüberwindbaren Hürden.

Menschen mit Behinderungen sind mit Barrieren oft dermaßen konfrontiert, dass es für sie zu lebensbeeinträchtigenden Situationen und Bedingungen führt. 
In vielen Bereichen wird versucht, mittels Gesetzen und Verordnungen, Barrieren und Diskriminierungen entgegenzuwirken. Ziel aller Maßnahmen muss es jedoch auch sein, neben infrastrukturellen und inhaltlichen Maßnahmen zum Barriereabbau, die Ziele und Inhalte aller Maßnahmen möglichst breitenwirksam bekannt zu machen, um so ein Umdenken in der Gesellschaft zu bewirken.

Schulungen, Kurse, Lehrgänge etc. sind zur Wissensvermittlung von enormer Bedeutung, vor allem auch im Erwachsenenbereich. Erst wenn man viele Menschen erreicht, können diese als weitere Multiplikatoren fungieren. 
Einer dieser Lehrgänge wird nun von alpha nova angeboten und behandelt das Thema „Barrierefreie Erwachsenenbildung“. „Im Rahmen des geförderten Lehrgangs werden die rechtlichen und baulichen Aspekte der Barrierefreiheit praxisnah vermittelt. In den Sensibilisierungsworkshops schärfen Sie die eigene Aufmerksamkeit, vorhandene Barrieren zu erkennen und stärken Ihre Kompetenzen im Umgang mit Menschen mit Beeinträchtigung. Darüber hinaus erlangen Sie Wissen im Bereich der barrierefreien Öffentlichkeitsarbeit und machen sich fit für das Thema Förderung und Finanzierung.“
„Die UN-Behindertenrechtskonvention und der Steirische Aktionsplan zu deren Umsetzung weisen auf die Bedeutung und Dringlichkeit von Barrierefreiheit in der Erwachsenenbildung hin. Barrierefreie Erwachsenenbildung ist eine Voraussetzung um Lebensbegleitendes Lernen für ALLE zu realisieren.“
In diesem Lehrgang setzt man sich in konzentrierter Form mit dem Thema Barrierefreiheit in der Erwachsenenbildung auseinander. Es wird gezeigt wo welche Barrieren im jeweiligen Tätigkeitsfeld auftreten (können), wie darauf reagiert werden kann und welche Maßnahmen zu deren Vermeidung gesetzt werden können. Die Schulung ist berufsbegleitend und findet zwischen Februar und November 2014 jeweils am Freitag und am Samstag statt.

Folgende Module werden im Lehrgang behandelt:

· Vielfalt – Diversität und Inklusion

· Lernschwierigkeiten, kognitive, psychische und mobilitätsspezifische Beeinträchtigung + Sensibilisierungsworkshop

· Sinnesbehinderung + Sensibilisierungsworkshop

· Basiswissen – Barrierefreiheit, Gesetzeslage

· Barrierefreie Öffentlichkeitsarbeit

· Bauliche und gesetzliche Maßnahmen bzw. Veranstaltungsdesign, Methodik und Didaktik

· Lehrgangsabschluss

Zielgruppe:
MitarbeiterInnen/LeiterInnen/ReferentInnen in der Erwachsenenbildung und in Bibliotheken sowie in bildungsrelevanten Institutionen (öffentliche Einrichtungen, Interessensvertretungsgruppen, sozialpädagogische Einrichtungen).

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.akademie.alphanova.at/pdfs/LG_BEB_2014.pdf 
Anmeldeschluss: 30. November 2013

Informationsveranstaltung zum Lehrgang: 15. November 2013, um 16:00 Uhr. Um Voranmeldung bis 9. November 2013 wird gebeten!

Information und Anmeldung:
alpha nova Akademie
Römerstraße 92
8401 Kalsdorf
Telefon-Nummer: 031 35 56 382 – 16
E-Mail: akademie@alphanova.at
Internet: www.akademie.alphanova.at 

Informationen entnommen aus:

http://www.akademie.alphanova.at/sides/LG_BEB.php 

2. Videodolmetschung für Gebaerdensprache in Spitälern – Testphase des Pilotprojekts nun gestartet
Die Lautsprache dient dem Großteil der Bevölkerung als primäre Kommunikationsmöglichkeit. Der Informationsaustausch über die Lautsprache wird in nahezu allen Lebensbereichen eingesetzt. Er erstreckt sich vom privaten Bereich, über den beruflichen Bereich bis hin zu allen möglichen Alltagssituationen.

Es gibt immer wieder Sachlagen, die eine sehr exakte Erfassung des gesprochenen Inhalts erfordern, z. B. in beruflichen Belangen, bei Amtsangelegenheiten etc., oder auch bei Arztkonsultationen. Speziell beim Gespräch mit ÄrztInnen ist eine reibungslose Verständigung die Grundlage für eine erfolgreiche Behandlung. 

Sehr oft sind MigrantInnen mit mehr oder minder ausgeprägten Sprachbarrieren konfrontiert. Aber auch Menschen mit Hör- bzw. Sprachbehinderungen müssen sich mit dieser (Kommunikations-)Problematik auseinandersetzen. Gerade diese Verständigungsschwierigkeiten führen immer wieder dazu, dass Leistungen im Gesundheitswesen nicht im vollen Umfang genutzt werden, da beispielsweise Symptome, (Vor-)Erkrankungen, wichtige Details zu Diagnose oder Therapien etc. mit ÄrztInnen, Pflegepersonen, TherapeutInnen etc. nur eingeschränkt vermittelt werden können. Unzureichende Kommunikation im Gesundheitswesen führt mitunter zu Mehrfachuntersuchungen, fehlender Therapietreue und somit zu weiteren Komplikationen.
Um sprachliche Hürden zu überwinden, werden oft z.B. Angehörige als DolmetscherInnen eingesetzt. Die Qualität der Kommunikation ist damit aber nicht garantiert. Auch wurde immer wieder versucht, (gebärden-)sprachkompetente ÄrztInnen oder DolmetscherInnen zur Verfügung zu stellen. Dies scheiterte jedoch oft an der raschen Verfügbarkeit.

Um hier Abhilfe zu schaffen wird ab Oktober 2013 ein Videodolmetschservice in unterschiedlichen Gesundheitseinrichtungen in Österreich (als Pilotprojekt) getestet. Dieser Dienst soll rund 1,1 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund oder Hör- und Sprachbehinderungen den Zugang zum Gesundheitssystem erleichtern.
„Damit unzureichende Verständigung zwischen PatientInnen und Behandelnden bald der Vergangenheit angehört, werden ab Herbst in elf Krankenhäusern und bei zehn niedergelassenen Ärzten auf Knopfdruck per Videoeinspielung ausgebildete Fachdolmetscher zur Verfügung stehen, wenn es für das Arzt-Patienten-Gespräch notwendig ist. Spezielle für den Gesundheitsbereich geschulte DolmetscherInnen werden für die Sprachen Türkisch, Bosnisch, Kroatisch, Serbisch und Gebärdensprache jeweils von Montag bis Sonntag in der Zeit von 6.00 bis 22.00 Uhr über Videozuschaltung erreichbar sein.“
„In Wien nehmen ab 7. Oktober zwei Spitäler des Krankenanstaltenverbundes (Semmelweis-Klinik, Rudolfstiftung) und das St. Anna Kinderspital an dem Pilotversuch teil. Bei der AUVA werden es das Lorenz-Böhler-Krankenhaus und das Meidlinger Unfallkrankenhaus sein.
In Niederösterreich wird Videodolmetschung in der Notfallaufnahme am LK St. Pölten und der psychiatrische Ambulanz des LK Neunkirchen angeboten. 
In Linz soll es die Notfallambulanz am AKH sein, die PVA will das System in ihrem Rehabzentrum in Felbring in Niederösterreich und bei der Landesbegutachtungsstelle (Pflege) in St. Pölten erproben. Weiters soll das System auch im steirischen KAGES-Krankenhaus in Leoben (Gynäkologie) getestet werden.“

Die Liste der niedergelassenen ÄrztInnen, die das Videodolmetschservice anbieten, ist bei Österreichischen Plattform für Patientensicherheit bzw. beim Bundesministerium für Gesundheit anzufragen. 

Nähere Information und Projektkontakt: sabine.parrag@univie.ac.at.

Österreichische Plattform Patientensicherheit
Spitalgasse 2-4, Hof 2.8
1090 Wien
c/o Institut für Ethik und Recht in der Medizin
(Universität Wien) 
Telefon-Nummer: 01 4277 22203
Fax: 01 4277 9222

E-Mail: office@plattformpatientensicherheit.at
Internet: http://www.plattformpatientensicherheit.at/ 
oder

Bundesministerium für Gesundheit
Radetzkystraße 2
1030 Wien
Telefon-Nummer: 01 711 00-0
e-Fax. 01 713 44 04-1000

Internet: http://www.bmg.gv.at/ 

Informationen entnommen aus:

http://www.plattformpatientensicherheit.at/de/themen_004.htm
http://www.bmg.gv.at/home/Timeline/Timeline/Video_Dolmetschservice_im_Gesundheitswesen?timeline_mode=list#Video_Dolmetschservice_im_Gesundheitswesen
3. Ausschreibung für den „ÖZIV Medienpreis 2013“
Der Österreichische Zivilinvalidenverband (ÖZIV) schreibt zum bereits achten Mal den "ÖZIV Medienpreis" aus. In Kooperation mit dem Österreichischen Journalisten Club (ÖJC) werden bis zum 31. Dezember 2013 herausragende journalistische Leistungen gesucht. Die jeweiligen Berichterstattungen müssen sich inhaltlich mit Menschen mit Behinderungen im Arbeitsleben bzw. in der Wirtschaft befassen.

Ziel des Preises ist es, das Thema „Behinderung“ zu enttabuisieren und zu zeigen, dass Menschen mit Behinderung einen wertvollen Beitrag für die bzw. in der Wirtschaft leisten können.

Voraussetzung für die Teilnahme am ÖZIV-Medienpreis ist die Veröffentlichung eines journalistischen Beitrages in einem österreichischen Print- oder Online-Medium im Zeitraum zwischen Jänner 2013 und Dezember 2013.

Eine mehrköpfige Jury entscheidet über die Vergabe der Preise und berücksichtigt vorwiegend folgende Kriterien bei ihrer Bewertung:

· Die Fähigkeit, die Aufmerksamkeit des Rezipienten zu wecken

· Die Relevanz der Information und der Nachrichtenwert

· Die Rücksichtnahme auf diskriminierungsfreie Sprache/Wording

· Die Originalität des Themas

· Die Objektivität und Unabhängigkeit sowie der Respekt für journalistische und ethische Prinzipien

· Der Umfang und Aufwand der Recherche
Als Preis für die erstplatzierten Beiträge – Print- oder Online-Medien – gibt es je € 1.000, sowie eine eigens gefertigte Skulptur des burgenländischen Künstlers Rudolf Pinter.

Pro TeilnehmerIn können drei Beiträge eingereicht werden.

Einsendeschluss ist am 31. Dezember 2013.

Auf der folgenden Internetseite können Sie weitere Informationen zu vergangenen PreisträgerInnen bzw. deren Gewinnbeiträge nachlesen http://www.oeziv.org/index.php?lang=1&f=text&nID=1282&sna= 

Rückfragehinweis und Einsendungen richten Sie bitte an:
ÖZIV - Bundessekretariat 

E-Mail: Stefan Pauser 

Hauffgasse 3-5/3. OG
1110 Wien
Telefon-Nummer: 01 513 15 35-0 
Fax: 01 513 15 35-250 

E-Mail: buero@oeziv.at
Internet: www.oeziv.org
Informationen entnommen aus:
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20131017_OTS0142/oeziv-medienpreis-call-for-entries
http://www.oeziv.org/index.php?lang=1&f=text&nID=1449&sna=

4. Aufführungen der Wiener Staatsoper mit Untertiteln auf das Smartphone/Tablet
Österreich ist ein Land voller Kultur und Traditionen. Viele Menschen verbinden unser Land unweigerlich mit Wolfgang Amadeus Mozart, Joseph Haydn, Franz Liszt und anderen großen KomponistInnen jener Zeit. So kommt man auch unweigerlich von den KomponistInnen zu den großen Wirkungsstätten vieler dieser KünstlerInnen, wie z.B. die Wiener Staatsoper (bzw. die Wiener Hofoper als Vorgänger).
Die Wiener Staatsoper geht als ein Haus voller Traditionen und auch Ambitionen nun auch neue Wege in der Präsentation von Vorstellungen und Aufführungen. „Die Wiener Staatsoper hat mit 60 verschiedenen Opern- und Balletttiteln pro Spielzeit das größte Repertoire der Welt. Eine Auswahl aus diesem breiten Programm auf höchstem Niveau möchten wir allen Opern- und Ballettfans der Welt live zur Verfügung stellen. Nun haben wir die richtigen Menschen und Partner gefunden, um das aus eigener Kraft zu bewerkstelligen. Gemeinsam haben wir eine Strategie und ein System mit vielen technischen Neuerungen entwickelt, die beispielsweise höchste HD Bild- und Tonqualität, die Wahl zwischen zwei Perspektiven oder synchronisierte Untertitel und Partituren auf Second Screen Apps ermöglichen“, so der Direktor der Wiener Staatsoper, Dominique Meyer.

Die nun vorliegenden technischen Möglichkeiten ermöglichen es, Aufführungen aus der Staatsoper z.B. gemütlich von zu Hause aus live oder zeitversetzt (On-Demand) zu verfolgen. Dies geht entweder über jeden mit dem Internet verbundenen Fernseher, SmartTV oder Computer, oder exklusiv mit der "SAMSUNG SmartTV" –App. am Smartphone oder Tablet-PC. ZuschauerInnen können bei der Übertragung jederzeit zwischen zwei Perspektiven auswählen: einer Gesamtsicht auf die Bühne und einem live geschnittenen Opern- bzw. Ballettfilm.

Die Übertragung aus der Wiener Staatsoper ist ein kostenpflichtiger Dienst – der Livestream der Wiener Staatsoper kostet 14 Euro, zeitversetzt kann man um fünf Euro eine Aufführung ansehen.
Eine weitere technische Errungenschaft bietet die „Wiener Staatsoper Second Screen App” (am Tablet oder Smartphone, Android oder iOS). Parallel zur jeweiligen Aufführung kann ein synchronisiert Untertitel empfangen werden (derzeit Deutsch, Englisch und Koreanisch – an der Erweiterung des Angebots wird gearbeitet). Ab Dezember 2013 wird zusätzlich zu den Untertiteln auch die Partitur der entsprechenden Vorstellung synchronisiert angeboten.

Das Streamingportal der Wiener Staatsoper ist unter www.staatsoperlive.com zu finden und bietet weiters ein umfangreiches Zusatzprogramm mit Künstlerporträts, Interviews, Inhaltsangaben, weiterführenden Texten etc., auch gibt es teilweise Porträts von Ensemblemitgliedern.

Bis Ende des Jahres sind sechs Livestreams bereits fix geplant:

· 27. November – Die Zauberflöte (Wolfgang Amadeus Mozart)

· 13. Dezember – Tristan und Isolde (Richard Wagner)

· 27. Dezember – La Cenerentola (Gioachino Rossini)

· 28. Dezember – Der Nussknacker (Peter Iljitsch Tschaikowski, Choreographie: Rudolf Nurejew)

· 29. Dezember – Fidelio (Ludwig van Beethoven)

· 31. Dezember – Die Fledermaus (Johann Strauss)

Bis zum Ende der Spielzeit 2013/2014 werden noch 10 weitere Vorstellungen im Livestream angeboten.

Weitere Informationen erhalten Sie unter http://www.wiener-staatsoper.at/Content.Node/home/aktuelles/neuigkeiten/Live-Streaming.de.php
Die Aufführungen können aufgerufen werden unter www.staatsoperlive.com 
Die „Wiener Staatsoper Second Screen App.” finden Sie kostenlos im Google Play Store zum Download auf Ihr Smartphone oder Ihren Tablet-PC.

Informationen entnommen aus:

http://www.gebaerdenwelt.tv/artikel/kultur/buehne/2013/10/22/20131022135213211.html
http://www.wiener-staatsoper.at/Content.Node/home/aktuelles/neuigkeiten/Live-Streaming.de.php 
5. UN-Handlungsempfehlungen an Österreich in Leicht Lesen verfügbar
Wie im Newsletter 10/2013 der Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung berichtet, wurde Österreich im Hinblick auf die UN-Behindertenrechtskonvention einer Staatenprüfung unterzogen. Hierbei wurde seitens der UNO eine Prüfliste abgearbeitet, die Mängel und Probleme aufzeigte, die im Vorfeld von österreichischen Behindertenorganisationen beanstandet wurden („Österreichischer Zivilgesellschaftsbericht zur Umsetzung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen in Österreich“).

In weiterer Folge hat das Prüfungskomitee aus den Ergebnissen der Staatenprüfung Handlungsempfehlungen an Österreich übermittelt, wie es die Konvention besser umsetzen kann bzw. wo Österreich verstärkt Maßnahmen setzen muss, um die Konvention einzuhalten.

Beim Erscheinen des Newsletters 10/2013 der Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung war neben dem englischen Originaltext bereits auch eine deutsche Übersetzung der Handlungsempfehlungen verfügbar.

Nun gibt es eine von capito® erstellte Übersetzung der UNO-Handlungsempfehlungen an Österreich in leicht verständlicher Sprache. Sie finden diese Leicht Lesen-Version der Handlungsempfehlungen hier.

Die Handlungsempfehlungen gibt es als Originaldokument (in englischer Sprache) hier.

Die Handlungsempfehlungen ließ BIZEPS in deutsche Sprache übersetzen. Sie finden die Übersetzung hier oder können die Handlungsempfehlungen als PDF-Datei downloaden. 

Informationen entnommen aus:

http://www.bizeps.or.at/news.php?nr=14454
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------
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